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Für schnelle Klärung in der Reichspolttik
Zusammentritt des Reichstags am 11. Januar?

Berlin, 27. Dez. Wie das Nachrichtenbüro des Vereins
deutscher Zeitungsverleger meldet, wurde am Dienstag in
Berliner politischen und parlamentarischen Kreisen, soweit der
Weihnachtsurlaub bereits beendet war, vor allem die Frage
erörtert , wie die Aussichten für die Januartagung des Reichs¬
tages lägen. Die offizielle Einladung zur Sitzung des Aelte-
stenrates des Reichstags am Mittwoch, den 4. Januar , nach¬
mittags 4 Uhr, liegt jetzt vor. Auf der Tagesordnung steht
ein Antrag der kommunistischenFraktion auf Einberufung
des Reichstagsplenums . Es verlautet in parlamentarischen
Kreisen, daß auch die Nationalsozialisten den Wunsch haben,
den Reichstag früher tagen zu lassen, als es ursprünglich
möglich erschien nach der Erklärung der Reichsregierung, daß
sie die gewünschten Auskünfte über die Kassenlage des Reiches
und den Etat für 1933 vor Mitte Januar im Haushaltsaus¬
schuß nicht geben könne. Als Termin für den Wiederzusam¬
mentritt des Reichstages hörte man in parlamentarischen
Kreisen Mittwoch, den 11. Januar nennen. Es heißt auch, daß
die Reichsregierung einer etwas vorzeitigen Einberufung keine
Schwierigkeiten in den Weg legen werde, wobei hervorgehoben
wird, daß es umso besser sei, je schneller eine Klärung der
Politischen Haltung des Reichstages gegenüber dem Kabinett
v. Schleicher erfolge.

Man rechnet damit, daß Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten versuchen werden, die politische Aussprache mit anschlie¬
ßender Abstimmung über die Mißtrauensvoten vom Reichstag
sofort durchführen zu lassen. Für das Weiterbestehen des
Reichstags dürfte hierbei maßgebend sein, ob die National¬
sozialisten durch positive Zustimmung zir den Mißtranens-
anträgen die Mehrheit gegen Schleicher schon in der Januar¬
tagung ermöglichen, oder ob sie sich zunächst vielleicht der
Stimme enthalten bezw. an der Abstimmung nicht beteiligenwürde.

Neue Derkavdlrnrger» zwischen Schleicher
«vd Hitler?

Berlin, 27. Dez. Zu dem Gerücht, daß während der Weih¬
nachtsfeiertage neue Verhandlungen zwischen dem Reichskanz¬
ler von Schleicher und Adolf Hitler stattgefunden hätten, hört
das Nachrichtenbüro des VdZ. in nationalsozialistischen Krei¬
sen, daß diese Nachricht schon deshalb nicht den Tatsachen
entsprechen könne, weil Hitler während der Weihnachtsfeier¬
tage in den Bergen weilte, während der Reichskanzler sich in
Berlin aufgehalten habe. Von Berliner zuständigen Stellen
wird erklärt, daß von abermaligen Verhandlungen zwischen
dem Reichskanzler und Adolf Hitler nichts bekannt sei.

Ein Aufbaupeogramm
der DeuMrmttonalen Volkspartei

Berlin, 28. Dez. (Eig. Meldung.) Die Deutschnationale
Volkspartei veröffentlicht ein Aufbauprogramm zur Behebung
der deutschen Not, das in der letzten Vorstandssitzung der
Partei beraten worden ist. Es enthält Vorschläge und For¬
derungen zur Außen-, Wirtschafts- und Sozialpolitik . Die
Einzelheiten des Programms werden in den nächsten Tagen
veröffentlicht werden.

Grundsätzlich erklärt der Vorstand der Partei dazu zu¬
nächst u. a. folgendes:

Die Aufgabe des Wirtschaftsaufbaues ist durch umfassen¬
des Handeln auf organischem Wege zu lösen, durch Gesundung
der Wirtschaft aus sich selbst heraus zu einer starken National¬
wirtschaft. Neben dieser Privatwirtschaftlichen Hauptaufgabe
besteht bei dem augenblicklichengefährlichen Schwächezustand
der Wirtschaft die Notwendigkeit, zur schnelleren Ingangset¬
zung des sonst sich nur langsam belebenden Arbeitsprozesses
vorübergehend ein Sofort -Programm der Arbeitsbeschaffung
einzuschieben; es soll nur produktive und rentable Arbeiten
Vvn öffentlichem, allgemeinem Interesse aufnehmen, so z. B-
airf dem Gebiete des Verkehrswesens.

Als tiefste Ursache des Wirtschaftselends wird dann das
sozialistische System bezeichnet, gegen das der Kampf mit aller
Schärfe unbeirrt weiter geführt wird.

Der Freiheitskampf der dentschnationalen Bewegung stelle
die Aufgaben der inneren und äußeren Politik als gleich be¬
deutsam nebeneinander . Ein unabhängiges freies Reich bleibe
Bedingung für jeden dauernden Aufstieg. Voraussetzung für
den freien Machtstaat sei Wehrhoheit.

Die erfolgreiche Durchführung aller gestellten Aufgaben
setze einen von Parteieinflüssen und unverantwortlichen Ein¬
wirkungen jeder Art freien Ordnnngs -, Rechts- und Macht¬
staat und eine starke und unabhängige Staatsführung voraus.

Staat , Gesellschaft und Wirtschaft sollen, so heißt es dann
weiter, auf christlicher, sozialer Grundlage ruhen . Für die
deutschnationale Bewegung ist bei ihrer christlichen im besten
Sinne konservativen Weltanschauung soziale Gesinnung eine
Selbstverständlichkeit. Wichtigste Aufgabe der Stunde bleibt
schnellste und wirksame Hilfe für unsere darbenden und un¬
glücklichen arbeits - und stellungslosen Volksgenossen, besonders
für unsere schwer geprüfte und gefährdete deutsche Jugend,
der wir eine neue, bessere Heimat, eine lichtere deutsche Zu¬
kunft schaffen müssen und wollen.

Ein berüchtigtes Aktenstück
Paris , 27. Dez. Die beiden reaktionären Abgeordneten

Parmentier und Henriot haben in der Kammer einen Antrag
eingebracht, daß die Regierung das berüchtigte Aktenstück über
die angeblichen Vorstöße Deutschlands gegen die Entwaff-
nnngsbestimmungen des Versailler Vertrags endlich veröffent¬
lichen möge.

Die beiden Antragsteller wiederholten die Behauptung,
die der Oberst Fabrh , der Vorsitzende der Heereskommission,
in der Kammer jüngst ausgesprochen hatte, als die Aussprache
über die Regierungserklärung des Kabinetts Paul Boncour
stattfand : „Deutschland kann jetzt wieder mit erhobenem Haupt
nach Genf zurückkchren, reingewaschen von allen Verstößen
gegen die Entwaffnnngsbestimmungen , die ihm bisher nie¬
mand vorzuwerfen gewagt hat . Und doch hat Deutschland
seinen Großen Generalstab und sein Offizierskorps wieder
hergestellt, es hat Mannschaften in Ueberzahl ausgebildet, es
hat verbotene Waffen hergestcllt und hat ein vollständiges
Mobilmachungssystem organisiert ."

Von der Veröffentlichung des Aktenstückes versprechen sich
die beiden Antragsteller „eine bessere Einsicht der öffentlichen
Meinung über die Aufnahme, die der friedliche Geist Frank¬
reichs in Deutschland gefunden hat, und ein besseres Ver¬
ständnis für das französische Volk hinsichtlich der künftigen
Richtung der internationalen Sicherheitspolitik".

Europa soll abrüsten!
Roosedelts Bedingung für eine Schuldenrevision

vv- Albany (Newhork), 27. Dez. Gouverneur Roosevelt
und Norman Davis erörterten bei einer Zusammenkunft die
Abrüstnngsfrage , die Weltwirtschaftskonferenz und die Pro¬
bleme der Tarifabänderung , der Währungsstabilisierung und
der Aufwertung des Silbers.

Norman Davis erklärte nach Beendigung der Besprechung:
„Wir brauchen Abrüstung , um das Vertrauen wiederherzn-
stellcn; denn Vertrauen bedeutet Kreditgewährung , und Kredit
ist die treibende Kraft des Handels.

Norman Davis erklärte ferner, die Weltwirtschaftskonfe¬
renz werde bei ihrem Zusammentritt Anfang nächsten Som¬
mers nur dann wirkliche Arbeit leisten können, wenn sich die
Hauptmächte über ihr Vorgehen geeinigt haben.

Roosevelt soll — wie es weiter heißt — in dieser Unter¬
redung die These vertreten haben, das Gefühl der Sicherheit
zwischen den Nationen werde in genau dem Maße zunehmen,
in dem die Zahl der Kriegswerkzenge vermindert werde. Er
habe in diesem Zusammenhang an eine Bemerkung Clemen-
ceans in Versailles erinnert , daß Frankreich sicher sein werde.

sobald die Gewähr bestehe, daß es mit Deutschland keinen
Krieg mehr haben werde.

Davis soll erwidert haben, daß er eine günstige Aende-
rung in der Haltung der französischen Politik gegenüber
Deutschland wahrgenommen habe. Hinzugefügt habe er, er
glaube, daß trotz des japanischen und französischen Wider¬
standes eine Abschaffung der Unterseeboote möglich sein werde.

Schließlich sei Davis noch für eine französisch-italienische
Flottenvereinbarung entsprechend dem Londoner Vertrag , für
die Abschaffung von Bombenflugzeugen, Giftgas und beweg¬
licher, schwerer Artillerie sowie für das Verbot von Bomben¬
angriffen eingetreten.

Einfuhrbewilligungen für Schweineschmalz
und Papierholz ab 1. Januar 1S3S

vv. Berlin , 27. Dez. Durch eine Verordnung des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft und des Reichs¬
wirtschaftsministers wird ab 1. Januar 1933 die Einfuhr von
Schweineschmalz und Papierholz unter Einfuhrbewilligung
gestellt. Einfuhrbewilligungen erteilt der Reichskommissar

für Aus - und Einfuhrbewilligung in Berlin W. 10, Viktoria¬
straße 34. Für Schweineschmalz gilt das Bewillignngsverfah-
ren, das einer übertriebenen Voreinfuhr entgegenwirken soll,
nur bis zum 15. Februar 1933, dem Tage des Außerkrafttre¬
tens der vertraglichen Bindung des Schweineschmalzzolles.

Bei der Stellung der Anträge auf Erteilung einer Ein¬
fuhrbewilligung ist folgendes zu beachten:

1. für Schmalz : Die antragstellenden Firmen müssen den
Nachweis erbringen , welche Mengen Schmalz sie in der Zeit
vom 1. Januar bis 15. Februar 1932 eingefübrt haben. Zweck¬
mäßigerweise wird dieser Nachweis durch Vorlage der Zoll-
gnittnngen erbracht werden;

2. für Papierholz : Bei der Stellung des Antrages ist
nachzuweisen, daß der Antragsteller das einzuführende Papier¬
holz selbst verarbeiten will, daß er bereits im Jahre 1932
ausländisches Papierholz verarbeitet hat und daß er zur Auf-
rccyterhaltung seines Betriebes nachweislich auch in Zukunft
ans bestimmte Mengen ausländischen Papierholzes angewie¬
sen ist.

Die Einfuhrregelung für Papierholz soll den Absatz des
deutschen Papierholzes sicherstellen; andererseits wird das Be-
willignngsverfahren so gehandhabt werden, daß den Papier¬
holz verarbeitenden Industrien , soweit sie auf den Bezug aus¬
ländischen Papierholzes wirklich angewiesen sind, die Befrie¬
digung ihres Einiiihrbedarfes ermöglicht wird. Die Wett¬
bewerbsfähigkeit der Papierholz verarbeitenden Industrien
wird durch die Maßnahme nicht beeinträchtigt werden.

Das Wandern des Goldes
Namhafte Finanz - und Wirtschaftspolitiker führen alles

gegenwärtige Elend auf die falsche und ungleiche Verteilung
des Goldes unter den Nationen zurück. Das geht vielleicht zu
weit, denn sicherlich haben auch politische Mißgriffe , wie z. B.
die Reparationstribute , wesentlich zur Zerrüttung der Welt¬
wirtschaft beigetragen. Aber ganz gewiß sind die internatio¬
nalen Verschiebungen der Goldrücklagen nicht nur ein Symp¬
tom, sondern auch eine der wichtigsten Ursachen der Weltwirt¬
schaftskrise. Das Gold ist in fast allen Ländern der letzte
Rückhalt der Währung . Eine Volkswirtschaft, die zu wenig
Währungsgold besitz:, kann nicht genügend Zahlungsmittel in
Umlauf setzen, und sie muß auch ihren Kreditbedarf stark ein¬
schränken. Zu wenig Gold ist heute ineist gleichbedeutendmit
Deflation und Wirtschaftslähmung . Darum sind die Wande¬
rungen des Goldes, die sich in den letzten vier Jahren , der
Periode der weltwirtschaftlichen Abwärtsbewegung , vollzogen
haben, von größtem Einfluß auf die Ausbreitung der De¬
pression gewesen. Zwar sind von ihr diejenigen Völker, die
ihren Goldvorrat auf Kosten anderer stark vergrößert haben,
nicht verschont geblieben. Aber sie hat sich offensichtlich dort
weitaus am schlimmsten ausgewirkt, wo durch große Gold¬
abzüge die finanzielle Basis der Volkswirtschaft übermäßig
geschwächt worden war.

Die Wanderungen des Goldes würden noch sehr viel um¬
fangreicher gewesen sein, wenn sie nicht durch die zahlreichen
Beschränkungen der internationalen Bewegungsfreiheit des
Goldes vielfach verhindert oder abgeschwächt worden wären.
Eine große Anzahl von Ländern kann überhaupt kein Gold
mehr abgeben und sucht daher durch gesetzliche Zwangsmaß¬
nahmen den weiteren Abfluß von Gold zu unterbinden . Trotz¬
dem sind die Veränderungen , die seit 1929 in der internatio¬
nalen Verteilung des Goldes sind, weit größer als in irgend¬
einer anderen Epoche der neueren Geschichte. In erster Linie
hat Frankreich ungeheure Goldbestände an sich gezogen und
aufgespeichert, weil es dadurch seinen internationalen Einfluß
zu verstärken glaubte. Der Goldbestand der Bank von Frank¬
reich ist von 6,85 Milliarden Mark im Jahre 1929 auf 11,40
Milliarden Mark im Jahre 1931 und 13,71 Milliarden Mark
im Jahre 1932 angewachsen. Damit hat Frankreich den größ¬
ten Geldschatz der Erde nach den Vereinigten Staaten erlangt.
Auch diese haben ihre Goldvorräte noch von 17,98 auf 18,34
Milliarden Mark steigern können. Aber die Zunahme ist
absolut und relativ nicht mit der in Frankreich zu vergleichen.
Eine Reihe kleinerer europäischer Länder haben gleichfalls
ihre Goldbestände in großem Ausmaß verstärkt, so z. B . die
Schweiz von 0,48 auf 2,06 Milliarden Mark, Holland von
0,76 auf 1,74 Milliarden Mark, Belgien von 0,69 auf 1,52 Mil¬
liarden Mark . Dagegen haben andere Länder große Teile
ihres Währungsgoldes abfließen sehen müssen. Weitaus am
meisten hat sich die Goldöecke Deutschlands verringert. Sie
schrumpfte von 2,28 Milliarden Mark im Jahre 1929 auf 9,98
Milliarden Mark im Jahre 1931 und 9,80 Milliarden Mark
im Jahre 1932 zusammen. Dabei ist bekanntlich noch ein be¬
trächtlicher Teil dieses deutschen Währungsgoldes geborgt!
Auch andere Länder hatten erhebliche Geldverluste, wenn auch
wesentlich geringere als Deutschland, so z. B . Ungarn , Oester¬
reich, England , Dänemark, Schweden, Norwegen und Polen.
Bemerkenswert ist, daß die gesamten Goldvorräte der Welt
alljährlich um zwei bis drei Milliarden Mark zngenommen
haben, und daß trotzdem die Verteilung des Goldes unter den
einzelnen Ländern immer ungleicher und unvernünftiger ge¬
worden ist.

Der Goldmacher von Paris
Nun hat auch Frankreich seinen Goldmacherprozeß, wie

seinerzeit Deutschland in München. Goldmacherprozesse hat
es ja gegeben, solange Gold als Wertmesser eingeführt ist
und wird es wahrscheinlich solange geben bis das Problem
des Goldmachens gelöst und Gold damit wertlos geworden
ist. Die Alchimisten sind nicht immer Betrüger , ein Teil von
ihnen kann als Phantasten gelten, die selbst davon überzeugt
sind, Gold machen zu können, und es ist auch richtig, daß das
Goldmachen nichts mehr mit Zauberei zu tun hat, sondern
als ein wissenschaftliches Problem gilt. Der einzige Haken
daran ist, daß das künstlich hergestellte Gold, das chemische
Gold, teurer wäre, als das natürliche Gold, man also durch
billiges Gold nur teures Gold gewinnen könnte und daher
bleibt man beim natürlichen Gold. Im Sommer wurde aus
Spanien gemeldet, daß es dort einem Gelehrten gelungen
'ein soll, ein Verfahren zur Gewinnung wohlfeilen Goldes
zu entdecken. Man hat nichts mehr davon gehört.

In Paris ist der Pole Dnnikowsti als betrügerischer
Goldmacher angeklagt. Dunikowiki ist von Beruf Ingenieur.
Sein Vater war ein berühmter Professor der Chemie an der
Universität Lemberg. 1924 ließ sich Dnnikowsti an der fran¬
zösischen Riviera nieder und begann dort mit seinen Gold¬
macherkünsten. Dnnikowsti behauptete, daß er ein Verfahren
erfunden habe, wie man goldbaltigc Salze durch Verände¬
rung ibrer Molekiile unter Einwirkung hoher radioaktiver
elektrischer Strahlen direkt in reines Metall verwandeln
könne. Zur Ausbeutung seiner Erfindung suchte er Geld-
lente und es gelang ihm, den russischen Großfürsten Dmitri
und den früheren Polnischen Botschafter Sobanski für seine
Erfindung zu interessieren. Es wurde ein Finanzkonsortinm
gebildet, das unter der Leitung der französischenPrivatbank
Spitzer stand. Der polnische Botschafter Graf Sobanski
teuerte 540 000 Franken bei, eine Holländerin van Hents

950 000 Franken, ein Graf d'Arcagnes 350 009 Franken. Außer
diesen gehörte dem Konsortium noch ein Enaländcr Gordon
Leiz an . mit kleineren Summen waren noch eine Pariser
Finanziernngsgesellichaft und eine Londoner Privatbank be¬
teiligt , Als Dnnjkowski das Geld hatte, begann er mit seinen
Versuchen, die aber resnltatlos blieben. Es wurden immer



neue Summen investiert, aber Gold kam nicht zum Vorschein.
Die Geldgeber verloren schliesslich die Geduld, denn sie hatten
gehofft, dass sich ihre Papierfraukcn in kurzer Zeit in reines
Gold verwandeln würden. Gegen Dunikowski wurde Bc-
trugsanzeige erstattet. Dunikowski bestreitet die betrüge¬
rische Absicht und erklärt, daß seine Geldgeber nur den Ver¬
such gemacht hätten, ihm sein Geheimnis zu entweihen, um
ihn dann bei der Goldproduktion auszuschalten. Er bleibt
bei seiner Behauptung , daß er imstande sei, Gold zu machen.
Seit mehr als einem Jahre sitzt Dunikowski in Untersuch¬
ungshaft . Während dieser Zeit bemühten sich die größten
französischen Sachverständigen der chemischen Wissenschaft
vergeblich, hinter das Geheimnis von Dunikowkis Goldproben
zu kommen. AVer auch der Prozeß wird das Geheimnis
wahrscheinlich nicht entschleiern, sondern Dunikowski dürfte
als Betrüger verurteilt werden.

Familienrache zwischen bulgarischen
Kavallerieosf »ziere«

Sofia , 26. Dez. Ein blutiger Vorfall spielte sich hier in
den Gesellschaftskreisen Sofias ab. Der Kavallerieleutnant
Simeonvw besuchte am Abend des ersten Feiertags mehrere
befreundete Studenten in ihrer Wohnung . Man trank viel
und war laut und ansgelassen. Ein im gleichen Hause woh¬
nender Rechtsanwalt namens Dimitrow ersuchte schließlich um
Ruhe. Hierbei entstand zwischen dem Leutnant und dem
Rechtsanwalt ein scharfer Wortwechsel, der zu Tätlichkeiten
ausartete . Der Rechtsanwalt gab schließlich, weil sich be¬
drängt fühlte, mehrere Schüsse ans seinem Revolver in die
Luft ab. Daraus zog der Leutnant seinen Säbel und schlug
den Rechtsanwalt durch mehrere Kopfhiebe zu Boden. Blut¬
überströmt und schwerverletzt mußte der Anwalt ins Kranken¬
haus geschasst werden. Der Leutnant wurde verhaftet, schließ¬
lich aber mit dem Versprechen, sich am nächsten Morgen den
Militärbehörden zu stellen, auf freieil Fuß gesetzt. Montag
morgen, dem zweiten Feiertag , traf der betreffende Leutnant
in der Straße vor dem Parlament ans den Oberleutnant Dimi¬
trow, den Bruder des schwerverletzten Rechtsanwalts . Beide
Offiziere gehörten demselben Regiment au. Nach kurzem
Wortwechsel schoß mitteil auf der Straße Oberleutnant Dimi¬
trow den Leutnant durch drei Revolvcrschüsse nieder und ver¬
letzte ihn tödlich. Der Mörder stellte sich dem nächsten vorbci-
kommenden Offizier.

Goldbarrerrrvöhrung in Südafrika
vv. Pretoria , 27. Dez. Dem Vernehmen nach hat die

südafrikanische Regierung beschlossen, sich besondere Vollmach-
ken zum Erlaß eines Ausnahmegesetzes geben zu lasten, das
sie ermächtigt, die Währung auf Goldbarren zu gründen und
die Goldstücke aus dem Verkehr zurückznziehen, damit das
Goldgcld weder exportiert noch gehortet werden kann. An
eine Ausgabe der Goldwährung denkt die südafrikanischeRe¬
gierung nicht.

Preiszusammenbrnch am Buttermarkt
Berlin, 27. Dez. Wegen des dringlichen in- und auslän¬

dischen Butterangebotes mußte die Butternotierung am Sams-
tag um 10 RM . pro 50 Kilogramm hcruntcrgcsetzt werden.
Eine Preissenkung wäre ans Grund der mißlichen Absatzver-
hältnisse schon früher notwendig gewesen, man hatte aber in
der Hoffnung auf eine Geschäftsbelebung vor den Feiertagen
davoil abgesehen. Nachdem sich jetzt aber das Feiertagsgeschäst
außerordentlich enttäuschend gestaltet hat und vor allem ein
sehr starker Preisdruck durch daS Angebot von Auslandsbutter
ausgeübt wird, war die Preissenkung nicht mehr zu vermei¬
den. Neben dem Versagen der inländischen Kaufkraft soll die
durch die Auslandskonkurrenz bedingte Unrentabilität der
Käseproduktion — die Preise voll verschiedenen zur Einfuhr
kommenden Käscsorten entsprechen einem Milchvcrwertnngs-
preis von -1 Pfg . geliefert -- für das inländische Ucberangebot
von Butter verantwortlich sein.

1,28 MMiardenschuld der Stadt Berlin
Berlin , 27. Dez. Die Berliner Stadtverwaltung hat jetzt

einmal Kassensturz gemacht, um sich ein Bild von der Höhe
ihrer Schuldenlast zu machen. Das Ergebnis ist höchst uner¬
freulich. Die Gcsamtschuld Berlins beläuft sich auf 1,25
Milliarden Mark . Davon ist ein volles Drittel kurzfristig.
Zur Verzinsung und Amortisation braucht Berlin jährlich
über 100 Millionen Mark . Kein Wunder, daß nicht nur die
Kassenlagc, sondern auch die Finanzlage außerordentlich ge¬
fährdet ist. Es rächt sich eben jetzt die sinnlose Art der Schul-
denmachcrei, wie sie unter der früheren Aera getrieben wordenist, wobei Hunderte von Millionen in den Ban von Unter¬
grundbahnen verwendet wurden, sodaß jetzt eine kaufmän¬
nische Berechnung des in den Untergrundbahnen angelegten
Kapitals von vornherein jede Rentabilität der Bahnen un¬
möglich macht.

Die Sparer schließen sich zusammen
Der neue VolksLnnd zum Schutz ersparten Vermögens
Durch alle die lebhaften Erörterungen um den Wieder¬

aufbau der deutschen Wirtschaft und besonders die Beseitig¬
ung der Arbeitslosigkeit zieht sich wie ein roter Faden die
Erkenntnis , daß es mit dem Wirtschaftsleben nur wieder auf¬
wärtsgehen kann, wenn das ausreichende heimische Kapital
bereitgestcllr wird . Kapital kann aber immer nur gebildet
werden durch die Spartätigkeit . Damit kommt dem deutschen
Sparer eine entscheidende Bedeutung für den Wiederaufbau
zu. Er ist, wie es Geheimer Regierungsrat Dr . Kleiner, der
Präsident des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes , in
einer Rundfunkrede anläßlich des Weltspartags ausdrückte,
der Finanzier des Aufschwunges. Daraus folgt, daß die Spar¬
tätigkeit mit allen Mitteln gefördert und alles unterlassen
werden muß, was sie irgendwie beeinträchtigen könnte. In
dieser Beziehung ist leider in der vergangenen Zeit manches
geschehen. Die lange Dauer der schweren Wirtschaftskrise hat
zu einer Reihe von Plänen und schließlich auch Eingriffen
staatlicherseits geführt, die dem Sparwillen wenig förderlich
sind. Es handelt sich dabei insbesondere um Maßnahmen,
die einzelne Wirtschastsgruppen in allgemeiner Form ent¬
lasten sollten, vor allem durch Eingriffe bei Schuldverträgen.
So verbreitete sich vielfach das Gefühl, daß die Auswirkungen
der Krise auf dem Gebiete des Kreditwesens auf die Sparer
und Besitzer festverzinslicher Wertpapiere abgewälzt werden
sollten. Znr Abwehr solcher Bestrebungen und Förderung
der Interessen der Sparer ist daher ein „Volksbund zum
Schutz ersparten Vermögens" mit dem Sitz in Berlin gegrün¬
det worden. In den einzelnen Gegenden sollen Landesgrup¬
pen gebildet werden. Der Bund will eintreten für Treu und
Glauben, für Wahrung des Rechts und des geschäftlichen An¬
stands und nicht zuletzt auch alle Bestrebungen abwehren, die
die Festigkeit der Währung , die Voraussetzung jeder Spar¬
tätigkeit, gefährden könnten. Er will also in den wirtschafts¬
politischen Auseinandersetzungen die Stelle sein, die geschlossen
die Interessen der Sparer währnimmt , ohne irgendwelche Poli¬
tischen Ziele zu verfolgen. Die Mitgliedschaft kann bei jeder
Sparkasse angemeldet werden.

Aus unrk
(Wetterbericht .) Hochdruckgebiete befinden sich im

Osten und im Westen, im Norden eine starke Depression. Die
Wetterlage hat sich also nicht geändert. Für Donnerstag nnd
Freitag ist zwar mehrfach bedecktes, aber in der Hauptsache
trockenes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 27. Dez. Eine ganze Reihe von Weihnachts¬
feiern liegt hinter uns . Fast möchte man sagen, daß es in
jetziger Zeit des Guten zu viel ist. Doch liegt ja auch das
Bestreben zu Grunde , einander Freude zu bereiten. In allen
haben die Mitwirkenden darin wettgecisert, das Beste zu bie¬
ten, nnd es ist tatsächlich auch viel Schönes geboten worden.
Nur von derjenigen unserer Kleinkiuderschülc sei kurz be¬
richtet. In der Kirche brannten zwei mächtige Christbänme
und es war ein reicher Gabentisch für die Kleinen hereitet.
Wie haben ihre Augen geleuchtet, ob den schönen Sachen, die
ihnen das Christkind in der Kirche beschert hatte . Die
Christbotschaft „Und den Menschen ein Wohlgefallen" erfüllte
sich tatsächlich. Wie erhebend klangen die von netten Kinder¬
stimmen gesungenen uralten Weihnachtslieder! Dieselben
hinterließcn sicher bei jedem Besucher der Feier einen bleiben¬den Eindruck.

Feldrennach, 27. Dez. Der Vormittagsgottesdienst au
Weihnachten fand durch einen dreistimmigen Chor des neu
gegründeten Frauen - nnd Mädchenkirchenchores eine schöne
Bereicherung. Die Leitung des Chores übernahm Hanptleh-
rer Franz . Nachmittags 5 Uhr wurde in der Kirche von
schulpflichtigen Kindern ein kleines Krippcnspiel anfgcführff
mit dein wunderschöne Weihnachtsgesänge verbunden waren.
Anschließend fand eine Wcihnachtsbeschernng statt, die bei
den Kleinen nnd Kleinsten allgemeine Freude auslöstc. — Ans
der Empore in der hiesigen Kirche wurde eine begnemc Sitz¬
gelegenheit geschaffen dadurch, daß die seit 1753 bestehende
Balkenlehne ans einfache und billige Weise abgeändcrt wurde.
Es ist sehr erfreulich, daß sich diese Erneuerung trotz der
schweren Zeit und der großen Kosten für die Orgel nnd die
Pfarrhauserneuerung hat ermöglichen lassen. — Im Gasthaus
z. „Krone" fand eine Altersfcier der 30er, im Gasthaus zum
„Adler" eine solche der 40er statt, die Heide einen schönen
Verlauf genommen haben.

/X Hcrrenalb, 27. Dez. (Abschic  d.) Anläßlich des Weg¬
zugs von Oberlehrer Breymayer  nach Heilbronn hatten
sich gestern abend die Mitglieder des Ortsschulrats nnd des
Gewerbeschnlrats sowie die Ausschussmitglieder des Schwarz¬
waldvereins nnd des Gesangvereins „Liederkranz" zu einer
kleinen Abschiedsfeier im Nebenzimmer von Mönchs Posthotel
cingeninden. Bürgermeister Gr üb begrüßte die Erschienenen
und würdigte in tiefgefühlten Worten die Verdienste ldes
Scheidenden, der 12 Jahre in unserer Stadt gewirkt hat . Als
äußeres Zeichen des Dankes überreichte er ein schönes Bild
von Herrenalb , das auch am neuen Wohnort noch an die
hiesige Tätigkeit erinnern soll. Im Namen deS Schwarzwald¬
vereins . bei dem der Scheidende nahezu 6 Jahre das Amt des
Schriftführers versehen hat , dankte dessen Vorstand . Post¬
inspektor Schübelin  und überreichte einen prächtigen
Schwarzwaldstrauß . Vom Gewerbeverein sprach sodann Satt¬
lermeister Kübler:  Hauptlchrer,Hö risch hob insbesondere
das schöne Zusammenarbeiten mit den Kollegen hervor . Ma¬
lermeister K. Schweizer  sprach als Vorstand des Lieder¬
kranzes, bei dem Oberlehrer Breymayer 12 Jahre als Chor¬
meister gewirkt hat, nur kurze Warte , weil der Verein nachher
im Bahnhofrest, eine besondere Abschiedsfeierabhalten wollte.
OberamtSgcometer Schilling  dankte dem scheidenden Leh¬rer noch nn Namen der Eltern . Sämtliche Reden ließen die
Tüchtigkeit nnd Beliebtheit des Scheidenden erkennen, nnd mit
ihrem Dank verknüpften die Redner die herzlichsten Wünsche
für sein und seiner Familie ferneres Wohlergehen. Tief er¬
griffen dankte Oberlehrer Breymayer  für alle Kundgebun¬
gen wohltuender Anerkennung . In gleich herzlicher Weise
verlief in der letzten Sitzung des Bezirkslebrcrvereins unter
Vorsitz von Hanptlehrer Heiland  der Abschied von den
Familien der Kollegen.

Höfen a. Enz, 27. Dez. Der Turnverein  hielt gestern
abend von 7 Uhr ab seine W e i h n a cht s u n t e r h a l tu n g
in der Turnhalle . Das sinnvoll zusammengestellte Programm
brachte reiche Abwechslung entsprechend dem Grundsatz : Wer
vielerlei bringt , wird jedem etwas bringen . Turnerinnen nnd
Turner , Sänger nnd Vereinsorchester und besonders die Ver- 1
einsschauspielcr (sie führten das schwäbische Volksstück„Der
Wildsee" ans) wetteiferten miteinander , um den Abend so
unterhaltend als möglich zu gestalten. In seiner Begrüßungs¬
ansprache betonte Vorstand Karl Neu weil  er , daß die Feier
eine besondere Bedeutung habe insofern, als sic die erste
Weihnachtsnnterhaltung im Eigenheim des Turnvereins sei.
Die Veranstaltung war außerordentlich gut besucht, rund 300
Personen wurden gezahlt.

Die Gefahre « des Eises
Mit des Winters Schönheiten ziehen auch die Gefahren

für alt und jung auf. Alljährlich fordert der zugefrorene
Bach oder der vereiste Weiher seine Opfer. Es muß daher
immer wieder auf die Gefahren aufmerksam gemacht werden,
die ein zu frühzeitiges Betreten des Eises bei Tauwetter , be¬
sonders wenn man ohne Begleitung ist, mit sich bringt . Man
mache besonders die Kinder eindringlich ans diese Gefahren
und die Möglichkeit eines plötzlichen Todes aufmerksam. Wer
im Eise eingebrochen ist, der schwebt in Lebensgefahr, denn
das kalte Master erschwert seine Bewegungen. Ist jemand
eingebrochen, so gilt als .erster Ratschlag, die Arme weit aus-
znbreiten , damit sie ihm' einen Halt gewähren, um nicht ganz
unter die Eisdecke zu geraten . Hilfe bringt man im Eise

, Emgebrochenen durch Zureichen von flachen Bretterr ^ nd
; langen Stangen oder Leitern nnd dergleichen, auch durch ein
Seil oder eine Leine, die aber mit einer Schlinge versehen
sein muß. Ist derartiges nicht vorhanden und so die per¬
sönliche Hilfe notwendig, dann versuche man auf dem Bauch
in die Nähe der Einbrnchsstellc vorsichtig zu kriechen Beson¬
dere Vorsicht ist für den Retter von,löten bei brüchigem Eis
nnd man verwendet daher am besten ein Brett als Unterlage
Die schwierigste Arbeit der Rettung ist die durch Tauchen
unter die Eisdecke. Die Hilfe darf man aber nur wagen, wenn
man augeseilt ist. Ist die Rettung eines Verunglückten ge¬
lungen , so bringe man diesen in keinen warmen Raum , son¬
dern zunächst in ein kaltes Zimmer nnd hole sofort den Arzt.

Schwäbischer Mutterwitz aus dem frühere«
Schwarzwaldkreis

Schwäbischer Mutterwitz hat allezeit treffend Land und
Leute gekennzeichnet. Er ist zudem reich an Scherz und Spottund sehr vielseitig, landschaftlichverschieden. Eine Stadt neckt
die andere, nnd die Dorfbewohner tnns im Foppen, Spötteln
und gegenseitigen, meist harmlosen Einander -Schlechtmachen
den Städtern gleich. Manche Siedlungen kommen dabei samt
ihren Einwohnern schlechter weg als andere; aber es ist nicht
so bös gemeint, und der gute schwäbische Humor nimmt selbsteine bißchen bittere Wahrheit nicht allzu krumm nnd übel.

Airs dem früheren Schwarzwaldlreis sind nachstehende
Neckereien und Schelmensprüchlein bekannt. Die Balinger
werden mit dem Spitznamen „Bänklcinssitzer", „Bänklcins-
hocker" benannt . — Von Calw und Nagold gilt der Spottvers:
„Wer von Calw kommt ohne Spott und von Nagold un¬
geschlagen, der kann schon von Wunder sagen". — Frendcn-
stadt wird „die Freudenstadt" genannt . Zweideutig ist der
Ansdruck „in die Freudcnstadt gehen". — Ironisch zu werten
ist die Redensart : „Ja , ja, die Herrenberger sind auch Her¬
ren". — Viel aushalten müssen die Horbcr . Eine Scherzfrage
lautet : „Welcher Turm ist ohne Knopf? Welcher Horber ohne
Kropf?" — Purer Neid über die Schönheit des Städtchens
redet aus dem Satz : „Gibts etwas wüsteres als Horb nnd
Haigerloch?" — Von den Nürtingern sagt ein boshafter
Spruch : „Du hurglest für die Bettlad ' nab wie die Nürtinger
Bauern !" — „Die Reutlingcr sind hehlingen reich" und
„schreien wie eine Reutlingcr Rätsch". „Die Rottcnburger
tragen auf allen Achseln Wasser". — Bös mitgespielt hat der
Volksmnnd den Rottweilern . „Das könnt mir ein Rottweiler
sagen" oder „Die Rottweiler hielten einen Kürbis für ein
Ei und eineil Hasen für einen Esel" brauchen nicht erklärt zu
werden. — Die Sulzer sollen „recht räs " sein. — Von den
Tübingern erzählt eine alte Straßburger Schrift , „daß sie
einen Trichter brauchen wie die Nürnberger ". Von einem
Dummen sagt man scherzhaft: „Du bist auch einer von Neckar-
Tübingen ". — Die Tuttlinger teilen mit den Balingern und
Möhringern den Namen „Bänkleinshocker". — Die Uracher
heißen „Blunzenschießer". Ein Mann ans Urach soll statt der
stehlenden Katze die Wurst getroffen haben.

Der Offevbarungseid beim Finanzamt
Wenn jemand seine Steuern nicht bezahlt und wenn diese

Stenern auch nicht beigetrieben werden können, so ist das
Finanzamt gemäß Z 325 der Reichsabgabenordnung befugt,
dem Steuerschuldner den Ofsenbarnngseid abzunehmen. Wei¬
gert sich der Steuerschuldner , den Offenbarungseid zu leisten,
so kann die Verhaftung des Steuerschuldners angeordnet wer¬
den. Der Paragraph 325 der Reichsabgabenordnung lautet:
„Wird eine Geldleistung, die nach den Steuergesetzen geschuldetwird, nicht gezahlt, so kann daS' Finanzamt die Vermögens- "nnd Einkommensverhältnisse des Pflichtigen ermitteln . Es
hat dabei die gleichen Rechte, die ihm im Stenerermittlungs-
verfahren zustehen. Ist die Erhebung einer anderen Stelle
übertragen , so steht diese Befugnis gleichwohl ausschließlichdem Finanzamt zu.

Erscheint die Zwangsvollstreckung als aussichtslos oder ist
ein Vollstreckungsversuch in das bewegliche Vermögen des
Pflichtigen erfolglos geblieben, so hat der Pflichtige dem Fi¬
nanzamt auf Verlangen ein Verzeichnis seines Vermögens
vorzulegen, bei seinen Forderungen den Grund und die Be-
weismitel zu bezeichnen und den Offenbarungseid dahin zu
leisten, daß er nach bestem Wissen sein Vermögen so vollständig
angegeben habe, als er dazu imstande sei.

Das Finanzamt nimmt den Eid selbst ab, wenn der Pflich¬
tige zu dessen Leistung bereit ist; andernfalls ersticht es das
Amtsgericht darum , in dessen Bezirk der Pflichtige seinenWohnsitz oder Aufenthalt hat . Für das Verfahren gelten
Paragraph 900 Abs. 1 und 2 und die Paragraphen 901 bis
914 der Reichszivilprozeßordnung ; jedoch brauchen (für den
Fall der Inhaftnahme bei der Verweigerung des Eides) die
Verpslegungskosten nicht im voraus bezahlt zu werden. Das
Amtsgericht hat nicht zu prüfen, ob der Schuldner zur Lei¬
stung des Offenbarungseides verpflichtet ist; es kann jedoch,
wenn der Schuldner gegen das Verlangen des Finanzamts
Beschwerde eingelegt hat , die Anordnung der Haft bis zur
Entscheidung des Landesfinanzamts aussetzen.

Man ersieht also daraus , daß das Finanzamt den Eid
selbst abnimmt , wenn der Pflichtige zu dessen Leistung bereit
ist. Es empfiehlt sich, in einem solchen Falle den Eid Leim
Finanzamt zu leisten. Man hat nämlich bei diesem Fall ver¬
schiedene Vorteile . Vor allen Dingen ist bestimmt, daß ein
Schuldner, welcher den Eid beim Finanzamt geleistet hat , nicht
in das amtsgerichtlichc Ossenbarnngseidregister eingetragen
wird. Die Vorschriften des Paragraph 915 der Zivilprozeß¬
ordnung sind nicht für das Steuerrecht anwendbar und des¬
halb kommt auch eine Eintragung bei Leistung des Offen-
barnngseides aus Veranlassung des Finanzamts in die gericht¬
lichen Schuldnerverzeichnisse nicht in Frage.

Nagold. (Verkehrsunsall.) Am Freitag wurde in der Haiter-
bacherstraße ein Radfahrer aus Bösingen, der 18 Jahre alte Ernst
Völliger, der bei dem Glatteis zu Fall kam, von dem Auto eines
Horber Geschäftsmannes erfaßt und einige Meter weit vorwärts ge¬schoben. Er erlitt Verletzungen im Rücken und am rechten Knie und
wurde in das hiesige Krankenhausverbracht.

Stuttgart. (Starkes Fernbcben.) Am Christfest-Morgen wurde
von-den drei württembergischen Erdbebenwarten Stuttgart, Hohen¬
heim und Ravensburg ein außergewöhnlich starkes Fernbeben ausge¬
zeichnet. Die Auswertung der Stuttgarter Seismogramme ergab
folgendes: Beginn der Auszeichnungen3 Uhr 14 Minuten 37 Sek.
mitteleuropäischerZeit, Entfernung 7200 Km., Herd in Zentral-Lhina
in der Nähe des Nanschan-Gebirges. Nach den Aufzeichnungen
dürfte dieses Beben im Herdgebiet verheerende Wirkungen gehabthaben.

Stuttgart. (Ein tragischer Todesfall.) Die auf Sonntag abend
im Großen Haus des Wurtt. Landestheater angesetzte Vorstellung von
Pfitzners„Palästrina" mußte abgesagt werden. An ihrer Stelle wurde
„Lohengrin" gespielt. Der Grund der Absage war in dem plötzlichen
Tod der Frau des Kammersängers Max Roth zu suchen. Die Fa¬
milie Roth hatte am Samstag noch Weihnachten gefeiert. Am Sonn¬
tag morgen lag Frau Roth tot im Bett. Sie muß wohl während
der Nacht an einem Herzschlag gestorben sein.

Stuttgart. (Entlassung von Strafgefangenen in Württemberg).

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: In Württemberg wurden aufGrund der Reichsamnestie bis jetzt insgesamt l08 Gefangene aus den
Landesstrafanstalten entlassen.

Göppingen. (Billige Weihnachtsgänse am Heiligen Abend). Kurz
vor Ladenschluß am Heiligen Abend fuhr in der Hauptstraße ein
auswärtiger Schnell-Lastkräftwagen vor, der billige Weihnachtsgänse,
das Pfund zu 60 und 70 Pfennigen feilbot. Trotz der Knappen Geld-
oerhältnisse fanden die Gänse reißenden Absatz und in kurzer Zeit
war der fliegende Laden ausverkauft.

Bitz, OA. Balingen. (Grobfeuer am Weihnachtsabend). Ueber
fünf Bitzer Familien ist am Heiligen Abend schweres Unglück herein¬
gebrochen. Kaum hatten die Glocken der Ortskirche das Weihnachts-
sest angeläutet, da mußten sie ihre Töne nocheinmal dumpfer und lauter
ertönen lassen: zum Feuerleuten. Drei Wohnhäuser, von deren In¬
habern zwei verreist waren, standen plötzlich in Flammen und brannten
vollständig nieder, ohne daß man den Ausbruch des Feuers bemerkthätte. Zwei Scheunen, die dicht angcbaut waren, wurden gleichfalls
ein Raub der Flammen. Wenn nicht der Cbinger und der Tailfinger
Löschzug im Augenblick der höchsten Not zu Hilfe gekommen mären,
so wären fünf weitere Häuser, die schon Feuer gefangen hatten und
geräumt werden mußten, niedergebrannt. Für die Abgebrannten ist
eine allgemeine Sammlung eingeleitet worden. Die Bitzer hatten sich
wegen des gefährlichen Ausmaßes des Brandes schon darauf gefaßt
gemacht, daß ein ganzer Ortsteil, der sog. Hof, niederbrennen würde.
Menschenleben sind nicht zu Schaden gekommen. Der Schaden ist
sehr erheblich.

Ebingen. (Kommunisten verhindern Lhristbaumaufstellung). Durch
die Verwaltungsabteilung des Gemeinderats war beschlossen worden,



Daß auck in Ebingen wie in verschiedenen anderen Städten ein bren¬nender Christbaum öffentlich ausgestellt werden solle. Die Sache warbereits in die Wege geleitet , als in einer Schling des Fiirsorgeaus-schusses ein dieser Abteilung angehöiiger Kommunist gegen diesesVorhaben sich wandte unter der Drohung , es würde gm sein, gleichauch für die Bewachung des Christbaums besorgt zu sein, da sonstder Baum zusammengeschiagen werde . Im Iürsorgeausschuß war eineMehrheit dafür vorhanden , daß das Aussteller, eines Lhristbaumesunterbleiben solle.
Ulm . (Große Schlägerei .) Am Christfest bau, es zwischen Be¬trunkenen nachts in der Herdbruckerstraße zu einer größere » Schlägerei.Ein Mann wurde sehr schwer verletzt und bewußtlos in einem Haus-

gang niedergclegt , bis ihn die Polizei ins Krankenhaus schaffen ließ.
Tetlnang . (Anklage wegen Mords ) Am Samstag war dis Be¬

erdigung des kaum « r Monate alten Kindes Elisabeth Buhmann,Tochter des Eugen Buhmann . Immer noch liegt ein Schleier überdem rätselhaften Tod des Kindes , das nach den Aussagen des Bakersvom Sofa hcrunterfiel und auf der Stelle tot liegen blieb , währendder Bater vor der Tür mit einem Hausierer verhandelte . Der Pater,
Eugen Buhmann , wurde sofort ins Amtsgerichisgefängnis cingeliefert.Die gerichtsärztliche Sezierung ergab , d ß das Kind an Erstickunggestorben ist. Auch konnten noch Verletzungen sestgestellr werden , dieauf Mißhandlungen zurückzuführen sind. Durch den Oberstaatsanwaltist wegen Mordes gegen Buhmann Anklage erhoben worden . Bisjetzt hat er aber noch kein Geständnis abgelegt.

Friedrich -Wasen . (Fcküffe gegen das Försterhaus Stetten heiMecrsburg ). Ein aufregender Vorfall ereignete sich in Stetten beiMeersburg gestern nacht . Zwischen 2 und 3 Uhr früh wurden aufdos Förstcrhaus zwei Schüsse abaegeben , die in das Wohnzimmerdes Försters Böhler eindrangen . Zwei weitere Scküsfe gingen fehl.Verletzt wurde niemand . Bon der Gendarmerie Meersburg wurdendie erforderlichen Ermittlungen eingeleitct . Auf die Ergreifung desTäters sind 80 Mk . Belohnung ousgesetzt.

Vom bayerischen Allgäu . (Wildererblut . — Ein Steinadler ge¬tötet .) Der 23jährige Käser Martin Zimmern,onn von Kempten , derwegen Wilderns bereits vorbestraft ist, hat im Juli ds . Is . elf Malin den Wäldern der Kemptener Umgebung gejagt . Er verleitete auchden 2ljährigen Hilfsarbeiter Anselm Weber , der mit ihm wiederholtans die Pirsch ging . Zimmermam , schoß mit den, Gewehr Weberseinige Hafen und angeblich auch eine Rehgeiß . Er verteidigte sichvor Gericht damit , daß in ihm halt Iägerblut stecke. Während gegenWeber das Verfahren auf Grund der Amnestie eingestellt wurde , wurdeZimmermann wegen fortgesetzten Jagdvergehens zu fünf MonatenGefängnis verurteilt . — Auf einer Viehweide am Reutker -Vera winde,wie aus Wertach berichtet wird , ein Steinadler tot aufgeiuiiden . DerVogel , der eine Flügelspanne von zwei Metern hatte , war mit der
Hochspannungsleitung vom Elektrizitätswerk Jungholz nach Wertachin Berührung gekommen und sofort getötet worden.

Aus Bayern . (Elf Jahre ohne Mögen gelebt .) Ein medizini¬sches Unikum ist mit dem Gärtnermeister Johann Neubauer in Bam¬berg in, Alter von 51 Fahren gestorben . Neubauer war vielleicht dereinzige Mensch , der seit 11 Jahren ohne Magen lebte. Er hatte sichin . Fahre 1921 dazu verstehen müssen, feinen Magen durch eineOperation entfernen zu lassen. Die Operation mar im BambergerKrankenhaus durch Universitätsprofessor Dr . Lobenhoser , den Letterdes Krankenhauses , vorgenommen worden . Neubauer erhielt dadurch«ine Verlängerung seines Lebens um 1l Jahre und befand sich abge¬sehen davon , daß er nur weiche Speisen genießen konnte , bei bestemWohlbefinden . Er ist nun einem Herzschlag erlegen . Die Angehörigendes Verstorbenen haben den Wunsch der Wissenschaft , dis EingeweideNeubauers für wissenschaftliche Zwecke zur Verfügung zu stellen,erfüllt.

DorstandssitzAUy der HnrrdwerdskamMer
ReutUnssn

Rottweil , 27 . Dez . Unter dem Vorsitz dos Flaschnerober¬

meisters Henne -Tübingen fand ans dem Rathaus in Rottweileine Vorst -.ndssitznng der Handwerkskammer Reutlingen statt.Syndikus Eberhardt betonte , daß nach den eingegangencnWirtscbaftsbcrichten in einer Reihe von Bezirken die Lageviiler Handwerksbetriebe sehr schwierig geworden sei. Des¬halb werde vom Handwerk erwartet , daß der vom Reichsver¬band des deutschen Handwerks eingcbrachte Antrag , für dieInstandsetzung des Althansbesitzes wertere Mittel in größeremUmfang znr Verfügung zu stellen, in die Tat nmgesetzt wird.Um der Besprechung der Reichskanzlerrede wurde lebhaft be¬dauert , daß der Reichskanzler mit keinem Wort ans die ihmbekannten Wünsche des Handwerks « „ gegangen sei, obwohles sich um einen Bernfsstand handelt , von dessen Arbeit innormalen Zeiten 8 Millionen Deutsche leben.

—Karlsruhe , Autostraße Mannheim —Heidelberg , zollfreie
Straße Weil — Leopoldshöhe , Landstraßenbau , sowie Kultur¬arbeiten und Neubau der Universitätskliniken in Heidelbergnnd Frciburg . Das Staatsministerium hat beschlossen , alszusätzliche Mittel 200 000 Mark zu geben für zahlreiche kleinere
Notstandsarbciten und zusätzliche langfristige Darlehen inHöhe von 500 000 Mark für kleinere Arbeiten der wertschaf¬fenden Arbeitsloscnfürsorge . Außerdem wird bei der Reichs¬post der Neubau des Fernsprechamtes in Heidelberg noch dengrößten Teil des nächsten Jahres erfordern und der Neubaudes Fernsprechamtes in Karlsruhe in Angriff genommen.Auch die Reichsbahn wird eine Anzahl Projekte ausführen,die die Durchführung des Arbeitsprogramms erleichtern.

Pforzheim , 27 . Dez . Die Polizei meldet : Die kommuni¬stische Partei setzte ihre Versuche , den Weihnachtsfrieden zustören , am 24. Dezember fort . Sie versammelte zu diesemZweck um 16 Uhr einen Teil ihrer Anhänger in ihrem Par¬teilokal . Kegen 17.30 Uhr zeigten sich ans dem Marktplatz nndin dessen Umgebung die ersten Sprechchöre , die beim Erschei¬nen der Polizeistreifen flüchteten . Gleichzeitig sammelte sichans dem Marktplatz eine größere Menschenmenge an , diedurch ein wildes Geschrei die öffentliche Ruhe störte , sodaß diePolizei eine Räumung des Rathausplatzes vornehmen mußte.Dabei mußte vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht werden,weil sich die Demonstranten der^ Anordnung der Polizei wider¬setzten . Abends tauchten Sprcchchöre im Stadtteil „Rod " ans.Das Notrnfkommando stellte in Verbindung mit der zustän¬digen Polizeiwache die Nnhe auch hier alsbald wieder her.Sechs Personen wurden festgenommen und in das Bczirks-
gcfängnis cingeliefert.

Durlack , 27. Dez . In der evangelischen Kirche in Dnrlnch -Auewurde am Nachmittag des erben Festtages ein Kirchenkonzert veran¬staltet , das einen jähen Abschluß fand . Der Dirigent , ein in den 50erJahren stehender Hanptlehrer , erlitt während des Konzerts einenSchlaganfall , von dein er tödlich getroffen zu Boden sank . DasKarizert wurde sofort abgebrochen und der Tote nach seiner Wohnunggebracht . Ties erschüttert über dieses Unerwartete verließ die Ge¬meinde das Gotteshaus.
Lindelsheim (Baden ), 27. Dez . In einer Scheune brachheute früh Feuer ans , das rasch auf 7 weitere Scheunen und2 Wohnhäuser Übergriff und alle Gebäude bis auf die Grund¬mauern cinäschertc . Die gesamten Erntevorräte sowie die

landwirtschaftlichen Maschinen sind mitverbrannt , dagegenkonnte das Vieh gerettet werden . Der Schaden ist sehr groß.Die Brandursache ist unbekannt.

Arheitsbesch «fftt«g i» Bade«
Karlsruhe , 27 . Dez . In einer Pressebesprechung legte

Staatspräsident Dr . Schmitt als Jnstizminister die Gründefür die ablehnende Haltung der badischen Regierung in der
Amncsticfrage dar , die darin liege , daß dieser Amncstieerlaßeinen erneuten schweren Eingriff in die Justizhoheit der Län¬der bedeute . In der Abwehr dieser Beeinträchtigung der
Länderrechte seien sich die süddeutschen Länder vollkommeneinig.

Was die Durchführung der Arbeitsbeschaffung angeht,so wird sich die badische Regierung auch ihrerseits für dieIngangsetzung von Arbeiten jeglicher Art einsetzen. So sinddem Rcichskommissar für Arbeitsbeschaffung folgende Arbeitenln Vorschlag gebracht : Elektrifizierung der Strecke Stuttgart

Kassel , 26. Dez . Die Kriminalpolizei verhaftele am Samstagzwei junge Leute im Alter von 19 Fahren , die in ihrer Wohnungeine Falschmünzerwerkstätte betrieben hatten . Sie haben ewgestanden,daß sie in der letzten Zeit insgesamt elwa 4000 s.-lfche 50 Reichs-Pscmng -Ltücke hergesteiit haben , die sie zu :» größten Teil in Süd¬deutschland absetzen konnten.
Berlin 27 Dez. Am zweiten Feiertag abends drangen Ein¬brecher n> die Wohnrünme des Pächters der Kliemschen Fesisäle inder Hascichcide ein. Die Diebe gelangten vom Hol aus über eine ander Mauer befindliche eiserne Treppe aus de» Balkon der Wohnung,zerschlugen dorr eine Scheibe und stiegen in die Räume ein. Siestahlen I5 6Ü0 Mark Bargeld und zwei goldene Damenarmhanduhren.
rv . Berlin , 27. Dez . Die Wohnlaube des Arbeiters Ehe-lcben in der Kolonie Katzenstcin , Landsberger Chaussee , ge¬riet heute abend gegen 10 Uhr in Brand . Als die Feuerwehrcintraf , war es nicht mehr möglich , irgend etwas zu retten.Die beiden Kinder der Familie , die heute abend allein in derWohnlaube geblieben waren , die vierjährige Waltrant und die

zweijährige Siegrid , wurden in einer eisernen Bettstelle ver¬kohlt ausgosnnden.
Bukarest , 27 . Dez . In dem im Mittelpunkt der Haupt¬stadt gelegenen achtstöckigen Hotel Britannia brach in denspäten Abendstunden des Dienstag infolge Kurzschlusses einBrand ans , der sich mit rasender Schnelligkeit nnsbreitcte.Die Hotelgäste , unter denen eine Panik entstand , liefen zumTeil halbbekleidet ans die Straße . Das Feuer ist noch nichteingedämmt , nnd cs besteht die Gefahr , daß das Hotel gänz¬lich niederbrennt.
Bukarest , 27. Dez . In der Petroleum -Raffinerie Orionin Ploesti ereignete sich am Dienstag ein schwerer Unglücks-sall . Drei Arbeiter , die ans einem Gerüst beschäftigt waren,stürzten aus großer Höhe ah . Zwei von ihnen fanden sofortden Tod , während der dritte Arbeiter mit leichten Verletzun¬gen davonkam . Er begab sich, nachdem er im Krankenhausbehandelt worden war , wieder an die Arbeitsstätte zurück,wo er sich in einem Zimmer zum Schlafen niederlegte . Von

ansströmcnden Pctrolcumgasen wurde er jedoch betäubt undschließlich tot aufgefunden.

Aus Welt unrl l-sbsn
Die modernste Forschungsexpedition quer durch Asien hin¬durch ist glücklich in China «„ gekommen . Sic wurde mit

hsispielsloscm Aufwand unter Leitung von G . M . Haardt
Veranstaltet nnd hat Asien in seiner ganzen Länge , vom Mit¬telländischen Meer zum Stillen Ozean , durchquert . EineGruppe der Expedition brach am 4. April 193t von Beirut
auf und zog mit Automobilen , Pferden nnd Kamelen durch
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1. Vom Veteranenmarsch auf Washington . Demonstrantenwarten auf den Stufen des Capitols auf die Rückkehr der Ab¬ordnung , die Regierung nnd Parlamentariern die Forderun¬gen der Kriegsteilnehmer vortrug . 2. Reichskanzler v . Schlei¬cher , der damals dem Kabinett nur als Wehrminister ange¬hörte , bei einer der zahlreichen Wählen , zu denen im Jahre1932 das deutsche Volk immer wieder aufgerufen wurde.3. Paul von Beneckendorff nnd Hindenburg , der am 10. Aprilzum zweitenmal zum Reichspräsidenten gewählt wurde . 4. Dasstolze Schulschiff „Niobe ", das am 26. Juli beim FehmarnFeuerschiff von einer Boe erfaßt wurde nnd versank . 69junge deutsche Seeleute fanden den Tod in den Fluten.5. Gerhard Hauptmann , der große deutsche Dichter , dessen70. Geburtstag am 15. November feierlich begangen wurde.6. Los Angeles , die Stadt des Olympia 1932, im festlichenSchmuck . 7. Der neugewähltc französische Staatspräsidentl Lebrun . 8. Flngzeugaufnahmc eines Vulkan -Ausbruchs bei. der gewaltigen Naturkatastrophe in den südameriknnischen: Kordilleren , deren sämtliche Vulkane in Tätigkeit traten.Aschen -Regen und Erdbeben suchten weite Gebiete schwerheim . 9. Brandbild des französischen Dampfers „Georges> Philippar ", der im Golf von Aden durch eine Fenersbrnnstj Zerstört wurde , wobei 200 Passagiere den Tod fanden - 10. De
!

Valera , der neue irische Staatspräsident , unter dessen Regie¬rung der Trennungsstrich zwischen England und Irland nochschärfer gezogen wurde . 11. Franklin D . Rooscvelt siegte beider amerikanischen Präsidentenwahl über Hoover . 12. Wols-gang von Goethe , an dessen 100. Todestag ganz Deutschlanddas Gedenken des Dichterfürsten feierte . 13. Otto Braun , derPreußische Ministerpräsident , dem von der Regierung Papcndie Amtsgewalt entzogen wurde . 14. Dr . Brüning , der imMai vom Kanzleramt znrücktrat . 15. Herr von Papcn (Mittelinks ) hatte vom Juni bis November den Kanzlerposten inne.16. Dr . Bracht (rechts ), der jetzige Reichsinnenministcr , tratzuerst als kommissarischer Innenminister für Preußen in den
Mittelpunkt der deutschen Innenpolitik . 17. Reichsgerichts-Präsident Dr . Bumke , der als Vorsitzender des Staatsgerichts¬hofes die bedeutsame Entscheidung im Streitfall Preußencontra Reich verkündete . 18. Von den blutigen Unruhen inder Friedcnsstadt Genf , bei denen 12 Personen getötet nnd65 verletzt wurden : Starker Milizposien bewacht eine Straßen¬ecke des llnrnhevicrtels . 19. DaS Sohnchen des OzeansliegersLindbergh , das von bisher unbetont gebliebenen Tatern ge¬raubt wurde . Die Nachforschungen nach dem Baby hieltenwochenlang die ganze Welt in Atem . Schließlich wurde die
Leiche des Kindes nahe dem Landhaus seiner Eltern ansgcfnn-

dcn . 20. Der ermordete Präsident der französischen RepublikDoumer ans dem Totenbett . 21 . Pnyi , der einstige KaiserChinas , wurde unter dem Schutz der Japaner zum Präsiden¬ten des neugeschaffenen Mandschurischen Freistaates aus¬gerufen . 22 . Prof . Piccard beim Züricher Start zu seinerzweiten Stratosphären -Ballonfahrt , bei dem er eine Höhe vonrund 16 000 Meter erreichte . 23. Ein Bild vom Berliner Ver¬
kehrsstreik , der drei Tage lang Handel nnd Wandel in der
Riesenstadt lähmte : Polizeiwngcn begleiten bei der Wieder¬aufnahme des Verkehrs einen Straßenbahnzng , um ihn gegenSabotage -Akte zu schützen . 24 . Ein Panzerwagen der Polizeidurchfährt die Straßen der nordirischcn Hauptstadt Belfast beiden schweren Hnngerkrawallen im September . Die Verschlech¬terung der Wirtschaftslage hatte im ganzen Jahre 1932 inallen Ländern schwere innerpolitische Unruhen zur Folge.25 . Kurt von Schleicher , der neue deutsche Reichskanzler.26. Der englische Romandichter John Galsworthy erhielt dendiesjährigen Nobelpreis für Literatur . 27. Von den schweren
Uebcrlchwcmmnngen , die in den ersten Monaten des Jahresfast alle Teile des Reiches schwer hcimsnchten : Die reißendenWasser haben einen Eisenbahndamm durchbrochen.



Syrien , Mesopotamien , Persien , Afghanistan und über Pa¬
mir , das „Dach der Welt ", nach Chiuesisch-Turkestan ; eine
andere Gruppe , zu Schiff nach Tientsin befördert , verließ
unter Führung des Schiffslentnants Point Mitte Mai Peking
und durchquerte mit Raupenantomobilen die Wüste Gobi .-
Bedeutende Schwierigkeiten hatte die von Haardt geführte
Pamir -Gruppe zu überwinden ; auf den vereisten Felsenpässen
des Pamir -Hochlands versagten die Automobile , die Ueber-
windung des Hochgebirges und die Wanderung am Nord¬
rand der furchtbaren Taklamakan -Wüste nach dem Becken des
Tarim -Flnsses , dem Ort der Begegnung mit Points China-
Gruppe , geschah mit Ponys und Kamelen . Beide Gruppen
hatten der Feindseligkeit chinesischer Militärgewaltigcr mit
List und Höflichkeit standzuhalten . Während sie von den beiden
gegenüberliegenden Enden Asiens einander zustrebten , ver¬
ständigten sie sich funkentelegraphisch von den Etappen ihrer
Annäherung . Es war ein dramatischer Moment , als sie am
8. Oktober in Aksn am Tarim -Fluß zusammentrafcu ; nach
einem halben Jahr der Spannung und Anspannung lagen
sich die Männer unter Lachen und Weinen in den Armen.
Gemeinsam zogen sie nun nach Peking , wo sie dieses Früh¬
jahr eintrafen . Die Expedition fand einen tragischen Ab¬
schluß, indem ein Monat später der Leiter G . M . Haardt in¬
folge körperlicher Ueberanstrengung einer zngezogenen Lun¬
genentzündung nicht stand halten konnte . Die wissenschaftliche
Ausbeute der Expedition ist sehr wertvoll.

Die Liebe in der Statistik . Das volkswirtschaftliche Semi¬
nar einer mittelamerikanischen Universität hatte seinen Stu¬
denten die Aufgabe gestellt, eine Statistik der Liebe aufzustel-
len. Diese Bilanz der Liebe ist jetzt veröffentlicht worden.
Wie bei einem kaufmännischen Unternehmen werden Gewinn
und Verlust ans der Haben - und Soll -Seite verbucht . Wer
zieht nun ans der Liebe Nutzen und wer hat durch sie Schaden.
Die Post macht durch die Liebe das beste Geschäft . In un¬
geheurer Zahl befördert die Post Briefe und Eilsendungen
der Liebenden . So nnrvmantisch unsere Zeit auch sein mag,
aber Liebesbriefe sind immer noch nicht aus der Mode ge¬
kommen. Das Telephon befindet sich in einer weniger be¬
neidenswerten Lage ; es kann nicht ans der Liebe profitieren.
In Amerika werden Ortsgespräche wie bei uns nicht nach der
Dauer des Telephonats berechnet . Es ist daher zu einer Re¬
gelmäßigkeit geworden , daß gerade die Gespräche von den Lie¬
benden am längsten ausgedehnt werden , fodaß der Post ein
nicht zu unterschätzender Nachteil entsteht . Auch die Stadt-
oberhänpter beschweren sich bitter über die Auswirkungen der
Liebe. Wenn auch nicht abzustreiten ist, daß einzelne Liebes¬
paare eine besondere Geschicklichkeitfür die Verewigung ihrer
Initialen in Bäumen und Bänken anfweisen können , so trägt
dies doch bestimmt nicht zur Verschönerung der öffentlichen
Anlagen bei. Die Verkehrspolizei behauptet , daß 40 Prozent
aller Unfälle auf die Unaufmerksamkeit der Liebenden zurück-
zuführen sind. Die Feststellungen ergaben , daß nicht nur die
Wagenlenker eine geradezu leichtsinnige Führung ihres Wa¬
gens an den Tag legen , sondern auch Liebespaare wie traum¬
verloren die verkehrsreichsten Straßen passieren . Auch in der
Motivierung bei Selbstmorden ist die Liebe mit 24,5 Prozent
beteiligt . Die Kriminalisten sind auf die Liebe nicht gut zu
sprechen. Jeder dritte Verbrecher bringt seine strafbare Hand¬
lung in irgendeiner Form mit der Liebe zusammen . Auf dem
Gewinnkonto stehen an der Spitze vor allem die Industrien.
Kinderwagen und -bcttstellen sind nach wie vor gefragt ; auch
die Blumenläden können über einen Geschäftsrückgang nicht
klagen. Es hat sich gezeigt , daß diese duftenden Grüße noch
immer wie schon zu Großmutters Zeiten Frauenherzen be¬
tören.

Künstliches Radium — billiges Radium
Schon im Jahre 4928 war es dem amerikanischen Phy¬

siker Coolidge gelungen , mit einer Kathodenröhre Elektronen¬
strahlen zu erzeugen , die den Betha -Strahlen des Radiums
glichen, aber noch intensiver als diese wirkten . Vor kurzem
ist es nun den Forschern Dr . Brasch und Dr . Lange sogar
geglückt, Atomzertrümmerungen ohne Radium durchzuführen.
In Gemeinschaft mit der AEG . haben sie eine Hochspau-
nnngsanlage von 2,4 Millionen Volt gebaut , mit der es ihnen
gelang , die Atome von sechs Elementen , darunter Blei , zu
zertrümmern . Da die Intensität der Kathodenstrahlen einer
Intensität von 10 000 Kg. Radium entspricht , war ihre Wir¬
kung noch stärker als die des Radiums und es lag nahe , diese
Strahlen auch für Heilzwecke nutzbar zu machen . In ge¬
meinsamer Arbeit mit dem Krebsforschnngsinstitut der Ber¬
liner Universität haben die beiden Gelehrten eine Reihe bio¬
logischer Versuche durchgeführt und festgestellt, daß die Ka-

Oberamtsstadt Neuenbürg.

ReAhrrmW-EnthMugskmen
haben bis heute gelöst:

Biesinger , Fr ., Buchdruckercibes .,
und Frau

Böcker,Dr .,ärztl . Direktor , u .Frau
Bozenhardt , Hermann , Apotheker,

und Frau
Bozenhardt , Hugo , Apoth ., u . Frau
Braun , Studienrat , und Frau
Burkhardt , Dr ., Rechtsanwalt
Conze , Heinrich , Privat ., u. Fam.
Gaßner , Albert , Kaufin ., u . Fam.
Häuhler , Rektor , und Fam.
Hildenbrand , Gerichtsvollz ., u.Frau
Letter , Stadtbaumeister , und Frau
Knödel , Bürgermeister , und Fam.

Lutz, Oberpostinspektor , und Frau
Megerlin , Dr ., Dekan , und Frau
Müller , Ernst , Musikdirektor nebst

Frau und Töchtern
Reile , Gewerbeschulrat , und Frau
Ruf , Stadtpfarroerweser
Etadelmaier , Reallehrer , u . Fam.
Staub , Ferdinand sr., und Fam.
Staub , Ferdinand jr ., und Frau
Schäfer , Gegenrechner , und Frau
Schmidt , Emil , Fabrikant , u . Fam.
Schönberger , Ratschreiber , u . Frau
Bogel , Oskar , Kaminfegermeister
Wendt , Kapellmeister , und Frau.

Weitere Liste folgt am 31 . Dezember 1932.
Bürgermeister Knödel.

Dennach , 27 . Dezember 1932.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei der Beerdigung unseres lieben Vaters

Landwirt,
wie auch für die reichen Kranzspenden und die
zahlreichen Besuche während seiner Krankheits¬
zeit sagen aus diesem Wege herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Oesanzbücker
in ZroLer ^ uslvgkl.

o . Nklssk SuokkisricllLZiig

thodeustrahlen in der Tat bei Heilversuchen an Tieren meist
bedeutend wirksamer waren als die Radiumstrahlen . Bei
Bestrahlungen von Bakterien gelang es, diese binnen einer
tausendstel Sekunde völlig in ihrer Entwicklung zu hemmen
und sogar gänzlich abzntöten . Ebenso gelang es auch, tief¬
liegende Geschwülste und vor allem Krebsgeschwülste zu
heilen . Man will nun versuchen , diese Experimente auch an
Menschen vorznnehmen , es ist aber fraglich , ob auch diese
Behandlung des Krebses die gleichen Erfolge zeitigen wird.

Im Zusammenhang damit ist es bemerkenswert , daß das
Radium jetzt billiger und in größeren , Mengen hergestellt
werden wird , da in der Nähe des Großen Bären -Sees in
Kanada bedeutende Lager von Pechblende gefunden wurden
und außerdem die kanadischen Chemiker die Gewinnung von
reinem Radium ans den Erzen in hohem Maße vereinfacht
haben . Statt der vierzig chemischen Behandlungen , die bis¬
her notwendig waren , um Radium rein darzustellen , wird
nach der neuen Methode kaum die Hälfte benötigt , sodaß sich
die gesamte Verarbeitungszeit von bisher drei Monaten ans
sechs Wochen abkürzt . Die hauptsächlichsten Kosten bei der
Radiumgewinnung entstanden bisher dadurch , daß für eine
Tonne Erz drei Tonnen Chemikalien verwendet werden
mußten . Auch erhält man nach dem kanadischen Verfahren
aus zehn Tonnen Erz etwa ein Gramm reines Radium,
während bisher erst ans vierzig Tonnen ein Gramm Radium
entfiel . Durch diese Funde und das neue Verfahren wird es
Kanada möglich sein, das Liefcrmonopol der belgischen Haute
Katanga -Gesellschaft zu durchbrechen.

Radiofallen für Moskitos . Die Gesnndheitsbehörden der
amerikanischen Bundesregierung haben die elektrischen Wellen
als Falle für Malariamoskitvs entdeckt! Vor einiger Zeit
stellten ' Ingenieure des General Electric Senders in Lynn,
Massachusetts , fest, daß ein sehr hoher Snmmton , der durch
elektrische Schwingungen erzeugt wurde , Millionen von Mos¬
kitos anzog , die dann durch die Hitze eines benachbarten
Fabrikschornsteins getötet wurden . Diese zufällige Beobach¬
tung veranlaßte systematische Experimente , und es stellte sich
heraus , daß der Snmmton eines Kondensators so reguliert
werden kann , daß er dem Liebeslied eines Moskitos gleicht
und Mücken jeden Alters und Geschlechts anzieht , die dann
ansgerottet werden können . Dr . Hugh S . Cumming , General¬
arzt der Vereinigten Staaten , demonstrierte , wie die „Europa-
Sknnde " mitteilt , die „Liebesfalle " für Moskitos vor kurzem
über das Sendernetz der National Broadcasting Company.

Heilung der Langschttiferei
Der Streit um den Schaden der Langschläferei ist ebenso

alt , als das Lob des Frühausstehens . In unzähligen Merk¬
sprüchen und Lebensregeln wird dem Frühaufstehen das Lob¬
lied gesungen:

„Morgenstuud hat Gold im Mund ."
„Früh nieder , früh auf —
macht gesunden Lebenslauf ."

Die Langschläferei ist so von jeher als moralische Minder¬
wertigkeit , gleichbedeutend mit Faulheit , fcstgelegt worden.
Der unschuldige Schlaf ist zum sittlichen Qualitätsmesser ge¬
worden . Ob zu Recht oder Unrecht , — da ist die Geschichte
der beiden Bauernsöhne immer als Richter am besten geeignet:

Der eine, horrend tüchtig , Frühaufsteher . Der andere
verachteter Langschläfer . Eines Tages findet der Musterknabe
um 5 Uhr morgens eine Börse mit Dukaten auf der Land¬
straße . „Siehst du", weckt der Vater den andern , „wie man
belohnt wird , wenn man früh aufsteht ." „Kann ich nicht
finden, " murmelt verschlafen der andere , „der die Börse ver¬
loren hat , ist ja noch früher aufgestanden ." Sagt es und dreht
sich zur Wand . Das ist eine Erzählung mit tieferer Be¬
deutung.

Nun hat der französische Arzt Dr . Leopold Levi nach den
vielen Jahrhunderten eine Ehrenrettung für die Langschläfer
unternommen . Nicht Faulheit , nicht geistige Minderwertig¬
keit ist die Ursache für Langschläferei , sondern eine Drüse,
deren Sitz die Nebenniere ist.

Er teilt die Schläfer in 4 Gruppen ein:
1. Die Früh -nieder -früh -auf -Rasse,
2. Die SPät -nieder -früh -auf -Rasse,
3. Die SPät -nieder -spät -anf -Rasse,
4. Die Früh -nieder -spät -auf -Rasse.

Von diesen 4 Rassen ist nach Dr . Levi nur die Gruppe 1
normal , d. h. drüsengesund.

Bei den anderen stimmt etwas nicht mit der Nebenniere,
die bekanntlich das Hormon Adrenalin in den Säftestrom des
Körpers einflietzen läßt.

Auch wer spät schlafen geht und wieder früh aufsteht , also

ro eotiüelsq , ist eins alle schöne Zilie cinä eine

ffsiicsit gegen Vsrvwncste , sicscincle, Vekannts unä
üeschätlskunclen , der sich niemand entziehen
sollte . Madien such Zis bitte clle siorm der
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Vieh-Verkauf.
Bon Donnerstag morgen 8 Uhr ab

steht im Gasth . z. „Ochsen"  in Höfen ein
sehr großer , frischer Transport

erstklassiger gutgewöhnter Milchkühe , sowie
eine grotze Auswahl schöner hochträchtiger

Kalbinnen und schönes Jungvieh
zum Verkauf und laden Kauf - und Tauschliebhaber freund-
lichst ein

Rudolf LöwengardtL Söhne. Rexingen.

auch dieser Uebermnsterknabe , ist nicht normal . Seine Neben¬
niere ist zu fleißig . Er steht unter zu starkem Druck des
Adrenalins . Es duldet ihn nicht im Bett . Und wenn dann
auch noch die Schilddrüse des Guten zu viel tut , dann ist der
„Geschaftelhuber " geschaffen, wie er leibt und lebt.

Menschen , die spät schlafen gehen und spät aufstehen , also
der Typus des intellektuellen Nachtarbeiters , weisen eine un¬
regelmäßige Drüsenarbeit auf . Gehen diese Menschen einmal
früher schlafen, so sind sie am andern Morgen nur noch müder.
Sie sind eben, sagt Dr . Levi , „gens du soir " (Abendmenschen ).

Am bedauernswertesten sind die Schläfer Nr . 4, Früh-
nieder -spät -auf . Das sind die ewig Schläfrigen , ewig Müden
und Matten . Sie wollten am liebsten immer im Bette blei¬
ben . Sie sind nicht faul . Faul in hohem Grade sind ihre
Nebennieren.

Was liegt nach diesen Erkenntnissen näher , als die Lang¬
schläferei und damit den schlechten Ruf einfach wegzukurieren?
Man verschreibt dem Schläfrigen ein „Fäßchen " Adrenalin.
Dr . Levi berichtet von einem unglückseligen schläfrigen Aegyp-
ter , der nach einigen Injektionen glatt zu der unmöglichen
Zeit von 7 Uhr morgens wie ein Vogel anfstehen konnte . Auch
ein Arzt wurde so ans einem pflichtvergessenen Langschläfer
zu einem tadellosen Frühaufsteher . Es wird auch von einer
Dame erzählt , die ihr Leben lang 12, 13, 14 Stunden schlafen
mußte und dann mir nach übermenschlicher Anstrengung auf¬
stehen konnte . Vier Wochen Adrenalinpillen . Sie steht ohne
Schwierigkeit um 7,15 Uhr aus . Fabelhaft.

Dieser französische Dr . Levi hätte der alte Descartes , die
Leuchte unter den Philosophen , gebraucht . Er war ein ent¬
setzlicher Langschläfer . Als ihn die Königin Christine nach
Schweden berief und Partout immer um 5 Uhr morgens mit
ihm philosophieren wollte , ist er ihr ans Protest einfach weg¬
gestorben.

Uebrigeus hat ihn die Langschläferei nicht daran gehin¬
dert , seine wunderbare , beispielhafte Philosophie zu schreiben,
seine genialen mathematischen Entdeckungen zu machen.

„F. P . 1 antwortet nicht"

Die Weihnachts -Premiere im Pforzheimer Ufa -Theater
war die Premiere unter den Premieren Pforzheims . Nicht
immer hat man in Neubabelsberg gehalten , was man in
tönenden Worten versprach . Nicht immer waren „Spitzen¬
filme " das , als was man sie empfahl . Der neue Ufa -Tonfilm
hält , was man seit Wochen von ihm hörte . Vor Jahren
ließ ein Zukunftsroman der „Woche" die Welt aufhorchen,
heute setzt seine Verwirklichung in der Traumfabrik der Ufa
Hunderttausende in Spannung und Helle Begeisterung . In
„F . P . 1" ist Hans Albers erst zu seiner ganzen Größe aus¬
gelaufen . Der „Typ unserer Zeit ", der sich trotz seines im¬
merhin erheblichen Alters sein abenteuerfreudiges Hamburger
Jungentum bewahrte , reißt uns alle mit . Die , die noch jung
sind, und die, die es gerne wieder wären . Unsere Zeit hat
diesen Typ auch nötiger , denn den dekadent -nervösen Ope-
rcttenhelden mit Sacharinlächeln und ausgestopften Waden.
Reifer noch und männlicher packt Paul Hartmann seine Rolle
als Konstrukteur und erster Kapitän der schwimmenden
Insel . Peter Lorre , der Mann mit der Reporterfrechheit und
den gedankenvoll -verträumten Kinderaugen ist eine Klaffe für
sich. Als Vierte im Bunde der Leute um „F . P . 1" wäre
noch Sybille Schmitz zu nennen . Sie gibt dem Ringen um
Motors , Oeltanks und Flutventile die menschlich-weibliche Be¬
seeltheit und versteht als sorgendes Weib so sehr zu fesseln
wie als mondän -verderbte Frau von Welt . Sie alle zusam¬
men , die glückliche Mischung der Mannschaft , der harte Ge¬
sang der Propeller und die Insel aus Stahl im Atlantik
geben einen Film ohne süßlichen Kitsch und fade Pomadig.
Wirkt auch vieles an ihm gestellt und gemacht , dafür ist man
im Film , im Theater . Aber er hat den Rhythmus unsrer
Zeit , dieses „und sagt das Schicksal zehnmal „duck dich", sag
ich zehnmal „nun erst recht, kennst mich schlecht" ! Und da¬
rum muß und wird man seine Freude an der „F . P . 1" haben,
am blonden Hans und an der glückverträumten Sybille , an
Kapitän Droste , dem Mann unter Männern , und an der
ganzen berauschenden Dynamik des Films . — Im Ufa -Thea-
tcr hat man ein bewundernswertes Modell der Flngzeuginsel
über das Portal gestellt . Die Festtage sahen das Theater in
jeder Vorstellung ausverkauft und „F . P . 1" dürfte sicher
auch noch über die Neujahrstage hinaus das Theater der
Fünfzehnhundert füllen.

Arische

kkcks
diese Woche

«anz billig!
Heute eintreffend:

Kabliau
Pfund M Pfg.

KabSiau-Filet
ohne Bauchlappen

Pfund 38 Pfg-

!Frische Vüülinge!
Pfund 32 Pfg.

und Rabatt

HWeislisten
ein getroffen!

Zu beziehen in der

L. Meeh'scheu BMiwdluug.

«

Eri Schuh pflege

kunkdsstlsr
Kauten ibre llimelteile , llaut-
sprecker -Lkassis usvv. in nur la
tzualitat ru meckeren Preisen im

Usrli «» - Nusikkaus
pkorrtteim

2errennerstraLe II.
Reparaturen an Rackio-OerLten

fsmillev

Besuchskarten
Vermählungsanzeigen

Geburtsanzeigen
Glückwunschkarten usw.

liefert in
vornehmer Aufmachung

L. Meeh'fche BMlmdlung.

Das

^i ^ SÜIöstrlnken ist keute
kein buxus mebr. lecker¬
mann veik , ckak guter
>Veln, mäkig genossen,
nickt nur kreucke, son-
ckern auck Oesunckkeit
sckaktt. V/ie billig guter
>Vein ist, reigt ein llin-
kaut bei

NnSIIsr  in Nöten,
Telekon 93.

Lin Versuck mackt rum
Oauerkuncken.
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